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Ulte Heschichte.
4000 vor Chr. — 476 nach Chr.

Egypter Judeu Fönizier.
1400 1000 800

Assyrer Meder Perser.
800 700 500

3. Griechen Römer.
500 30

Naturvölker.
1. Die Menschen lebten anfangs von Dem, was ihnen die

Natur in Wald und Wiese bot, nämlich von Wurzeln, Früchten
und Thieren.

Sie lernten allmälig, sich ihre Nahrung zuzubereiten, d. H.
dieselbe augeuehmer und leichter verdaulich zu machen.

Vorzüglich geschah Dies, uachdem sie den Gebrauch des
Feuers kennen gelernt hatten.

Auch machten sie sich aus Holz, ©teilten, und später aus
Metall Werkzeuge zum Erlegeu der Thiere und feind¬
lichen Menschen.

Solche Werkzeuge nennt man Waffen.
2. Gegen schlimme Witterung (Kälte, Hitze, Regen, Sturm)

suchten sie Schutz unter Bäumen und in Höhlen.
Indem sie Bäume und Büsche zu Laubeu in einander flochten,

und die Höhleu in bequemere Grotten verwandelten, erfanden sie

Die Bölker Nr. 1 kann man die egyptische Gruppe (Kultur) nennen, und
Nr. 2 die persische; 1 und 2 zusammen die asiatische, und 3 die europäische.
Die Jahreszahlen geben die Blütezeit an, auf welche alsbald der Verfall
folgte. —Memoriren (geistig aufnehmen) wird man die Tabelle durch das
Auge (Anschauung): man betrachte das (geometrische) Bild, welches durch die
Zeilen 1, 2, 3 entsteht, und versuche es aus dem Gedächtnis niederzuschreiben;
— durch das Ohr: (man spreche die Namen ohne Zahlen einigemal^ als
eine rhythmische, musikalische Reihe aus. Wollte man die Vorschlagsilbe
in 1 und 2 auch in 3 haben, müßte man etwa „dann" einschieben; — mit dem
Verstände: Die Juden hatten ihren Blütepunkt ein ganzes Jahrtausend —
die Griechen ein halbes Jahrtausend vor Chr. — die Römer zur Zeit Christi.
Die Zeilen fangen immer mit derselben Zahl an, mit welcher die vorhergehende
Zeile schließt. Die Juden haben durch ihre Religion, die Griechen und Römer
durch ihre Wissenschaften am Meisten auf uns eingewirkt.


